Veggies: Eine stetig wachsende Zielgruppe für Handel und Gastronomie 
Die Anzahl an Vegetariern und Veganern steigt. Daneben spielen auch „Flexitarier“ – für die Fleisch kein Alltagsprodukt mehr darstellt – eine immer größere Rolle. Wie Wie tickt diese Zielgruppe, wie setzt sich zusammen, wie trifft sie ihre Kaufentscheidungen und ?wie kann sie Gastronomie und Handel abholen? Gunther Oswalder, Geschäftsführer von marktmeinungmensch, hat aktuelle Marktstudien analysiert.
[bookmark: _GoBack][image: ]Was hatten Sokrates, Jesus, Einstein und Leonardo da Vinci und Jesus gemeinsam? Sie waren Vegetarier! Die Anzahl der Vegetarier und Veganer in Österreich hat sich seit dem Jahr 2005 mindestens verdoppelt, wenn nicht sogar verdreifacht: Damals ernährten sich bescheidene drei Prozent der österreichischen Bevölkerung vegetarisch oder vegan, 2018 waren es – je nach Studie – bereits sechs sechs (marketagent) bis zehn Prozent (Triconsult).. Wobei die Vegetarier noch bei weitem überwiegen: Laut den Studien von Triconsult* setzt sich die fleischlose Gruppe in der Bevölkerung aus neun Prozent Vegetariern und einem Prozent Veganern zusammen. In absoluten Zahlen sind das 76550.000 Vegetarier gegenüber 80.000 Veganern, zusammengezählt ergibt das immerhin eine Zielgruppe von 830845.000 [ANMERKUNG: Stimmt das, du hattest die Zahl von 845.000] ÖsterreicherInnen (erfasst sind Personen über ab 16 16 Jahren). Das Spektrum Potenzial beschränkt sich aber längst nicht mehr nur bloß auf vegetarisch oder vegan. Weitere 26 Prozent – das sind immerhin weitmittlerweile über zwei2,3 Millionen Österreicher –  (nämlich 2.288.000)  sind sogenannte Flexitarier – (Personen, die nur selten und nur ausgewähltes Fleisch essen). Damit macht zählt die erweiterte Zielgruppe der Vegetarier, Veganer und Flexitarier die beachtliche Größe von 36 41 Prozent oder, in absoluten Zahlen, 33,1 Millionen der österreichischen Bevölkerung ab 16 Jahren aus.
In Summe ist das ein starkes Drittel der Österreicher. Geht man davon aus, dass die Dauerpräsenz des Klimawandels ein Treiber des Trends zu fleischloser Ernährung  ist, werden in Zukunft wohl immer mehr Menschen ganz oder zu großen Teilen auf Fleisch verzichten.
Ein Grund sich die näher anzusehen, aus welchen Bevökerungsgruppen sich dieseDemografie der Zielgruppen zusammensetzen anzusehen und, zu analysieren welche Einstellungen sie antreiben, wie sie in Konsumfragen ticken und womit Handel und Gastronomie sie abholen können.
Veggies sind jung, weiblich, gebildet und sozial engagiert
Veggies sind weitgehend jung. Die meisten Veganer und Vegetarier in finden sich nach einer Umfrage von marketagent* in jüngeren Zielgruppen: 22 Prozent der 14 bis 29-jährigen ÖsterreicherInnen und 21 Prozent Altersgruppe 30 bis 39 ernähren sich fleischlos. . Aber auch bei der mittleren Altersgruppe der 40 bis 49-jährigen liegt die Veggiequote mit 13 Prozent noch leicht über dem Bevölkerungsdurchschnitt. Dann allerdings sinkt der Prozentsatz kontinuierlich. Die Altersgruppe 50 bis 59 enthält  nur noch 9 Prozent Veggies und bei den 60 bis 69-jährigen finden sich gar nur noch magere 6 Prozent Vegetarier und Veganer. Umso älter umso Fleisch!
Die geschlechtsspezifische Präferenz ist eindeutig: Drei Viertel der Veggies sind Frauen (630.000).  [Anmerkung: Von welcher Gesamtzahl geht diese Studie aus? ¾ von 830.000 (siehe oben) wären 622.500]
Der formale Bildungsstatus der Veggies ist laut marketagent ausgesprochen hoch . 65 Prozent der Veggies haben Matura oder Hochschulabschluss. In der Gesamtbevölkerung ist der Anteil mit 33 Prozent deutlich niedriger.
Generell engagieren sich Veggies gerne sozial. Das lässt sich vor allem am Engagement für NGOs festmachen. Ein bedeutender Anteil an Veggies – nämlich 80 Prozent – unterstützt Umwelt- Natur- und Tierschutzvereine. [STIMMT DAS EH SO?] Hingegen macht der Anteil der Gesamtbevölkerung, der solche Vereine unterstützt nur 34 Prozent aus.
Nach Bundesländern betrachtet, hat Wien mit 14 Prozent, gefolgt vom Burgenland mit 12 Prozent, die höchste Veggie-Quote. Am zweiten Platz ist Burgenland mit 12 Prozent. Die Schlusslichter befinden sich insind Tirol mit sechs Prozent und Salzburg mit 7 Prozent.und Salzburg. Dort gibt es - mit sechs Prozent in Tirol und sieben Prozent in Salzburg – nur noch halb so viele Veggies wie in den östlichsten Bundesländern.  Die übrigen Bundesländer bewegen sich mit mit 8 bis 9 Prozent Veggie-Anteil im Mittelfeld.
Veggies engagieren sich gerne sozial. Das lässt sich vor allem am Engagement für NGOs festmachen. Ein bedeutender Anteil an Veggies – nämlich 80 Prozent – unterstützt Umwelt- Natur- und Tierschutzvereine. In der Gesamtbevölkerung macht der Anteil nur 34 Prozent aus.

Gründe, auf Fleisch zu verzichten
Was sind die Beweggründe für die Abkehr vom Fleisch? Du sollst nicht töten! Für Vegetarier und Veganer sind ist die moralisch  ethische Grundsätze Grundhaltung die das Hauptmotive für eine die fleischlose Ernährung. , wWobei dieser Aspekt bei Frauen signifikant stärker ausgeprägt ist.  Eine Sondergruppe bilden Vegetarier, die zwar kein Fleisch essen, aber nicht auf Fisch verzichten wollen (knapp 40 Prozent unter den Vegetariern). Für diese Gruppe stehen die Motive  Moral und Ethik eher nicht im Vordergrund. Auch Flexitarier haben weniger etisch moralische Bedenken. Sie verzichten in erster Linie wegen der Massentierhaltung auf Fleisch.
ANMERKUNG: Im ersten Abschnitt des Artikels sollte erwähnt werden, dass Fischesser bei den Studien vom Vegetarierbegriff umfasst sind – wenn das so ist. 40% ist ziemlich viel. Falls es unklar ist, würde ich diesen Satz lieber weglassen.
Die Ablehnung der Massentierhaltung zählt insgesamt zu den gewichtigen liegt an zweiter Stelle der Gründen für den Fleischverzicht. Ein weiteres starkes Motiv ist der Nachhaltigkeit und Umweltschutz, vor allem wegen der CO2-Belastung.  Generell ist der Wunsch nach mehr Nachhaltigkeit eine wichtige Motivation für Vegetarismus.  ––.  Die Gesundheit ist – neben anderen Beweggründen – besonders für Veganer und Flexitarier ebenfalls ein wichtiges Argument für den Verzicht auf TierprodukteFleischverzicht. Bei Flexitariern spiel die Ablehnung von Hormonen und Medikamenten in Lebensmitteln eine starke Rolle.
Ob bereits bereits Veggie oder nicht – der Klimawandel wirkt sich jedenfalls auf die Ernährungsweise der Österreicher aus: Ein Viertel der österreichischen Gesamtbevölkerung haben bereits wegen des Klimawandels ihre Ernährung umgestellt (laut einer Umfrage von Makam Research*, 2019). Daneben wurden in dieser Umfrage auch noch weitere Gründe für die Umstellung angegeben, vor allem  die Ablehnung von Hormonen und Medikamenten im Fleisch sowie eine gesunde Ernährung.
LebensmittelkaufKonsum: Mehr Gutes Geld für Geschmack, Qualität und artgerechte Tierhaltung Erfüllung der Kaufmotive
Beim Kauf von Lebensmitteln legen Veggies vor allem Wert (Aussage „sehr wichtig“) auf artgerechte Tierhaltung und genaue Angaben zu den Inhaltsstoffen. hohe Qualität und guten Geschmack. Der überwiegende AnteilKnapp dahinter folgen (90 Prozent) achtet  guter Geschmack, hohe Qualität, gentechnikfreie Produkte, nachhaltige Produktion und keine/geringe Zusatzstoffe wichtige Kaufmotive.auf frisches Aussehen von Obst und Gemüse. Aber auch genaue Angaben zu den Inhaltsstoffen sind ihnen wichtig. Eine große Rolle spielt auch – wenig überraschend –  artgerechte Tierhaltung. 

Generell spielt die Produktionsweise von Lebensmitteln eine wichtige Rolle. Nachhaltige ökologische Produktion und gentechnikfreie Produkte liegen im oberen Mittelfeld der Aspekte, die Veggies  beim Einkauf berücksichtigen (Bereich um 80 Prozent). DanebenDaneben sind für Veggies ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis,  und Regionalität, Fair-Trade und frisches aussehen  sowie die Herstellung in Österreich wichtig.
Weniger wichtig sind den Veggies beim Lebensmittelkauf ein niedriger Preis, eine praktische- oder  ansprechende Verpackungen und ein großes Sortiment.
Insgesamt ist bewusster Konsum Veganern und Vegetariern sehr wichtig, wesentlich und zwar wesentlich wichtiger,wichtiger als den Flexitariern und Mischkost-EssernAllesessern. Am stärksten ausgeprägt ist dieses Konsumbewusstsein bei „körpernahen“ Produkten wie Ernährung und Kosmetik. Aber auch Haushalts- und Reinigungsmittel werden deutlich bewusster ausgewählt.
Vegetarier und Veganer betreiben  auch einen deutlich höheren Aufwand, um die passenden Produkte für den eigenen Lebensstil zu finden. Die weitaus wichtigste Informationsquelle bei der Produktsuche ist für Veggies mit 50 Prozent das Internet. Social Media, Sstationärer Handel, persönliche Kontakte (Freunde, Familie und Kollegen) und Zeitschriften sind – mit je rund 10 Prozent – weniger häufig genutztespielen eine untergeordnete Rolle Informationsquellen. . Bei Flexitariern hingegen spielt die Erlangung von Informationen über vegane oder vegetarische Produkte eine sehr untergeordnetekaum Rolleeine Rolle. 
Veggies sind auch durchaus bereit, für Qualität ihre Bedürfnisse mehr zu bezahlen. Die höchste Aufzahlungsbereitschaft beim Einkauf von nachhaltigen passenden Produkten wurde beizeigen Veganern festgestellt. Sie sind bereit,nehmen Aufschläge von fast 5046 Prozent für  die passenden Produkte in Kauf zu nehmen. Bei Vegetariern ist die Aufzahlungsbereitschaft mit 30 28 Prozent schon etwas geringer. Flexitarier sind ebenfalls gewillt, mehr für das passende Produkt zu bezahlenBe Flexitariern liebt die Bereitschaft , mit 25 Prozent liegt allerdings ihre Bereitschaft nur noch knapp über den Mischkost-EssernAllesessern (20 Prozent).
Interessant ist, dass die Bereitschaft für Veggie-Produkte mehr Geld auszugeben, nicht vom Haushaltseinkommen abhängt. Vegetarier,  und Veganer und Flexitarier sind somit eine äußerst lukrative Zielgruppe für Lebensmittelden hHandel, da für sie nicht der Preis eines Produkts im Vordergrund steht, solange andere qualitative Anforderungen erfüllt sind. Gastronomie.
Chancen für die Gastronomie
Wenn Veggies essen gehenihren Konsumbedürfnissen folgen, sind sie bereit, überdurchschnittlich viel Geld auszugeben. Vorausgesetzt,  dass das Essen eine hohe Qualität und entsprechend guten Geschmack aufweist. Wenn Vegetarier, die im Restaurant Tierprodukte, wie Eier, Milchprodukte und Fisch essen, erwarten sie dass diesen eine artgerechte und nachhaltige Tierhaltung zugrunde liegt... 
Gastronomen, die Herkunft und Inhaltsstoffe der Speisen genau und transparent beschreibenangeben,  treffen die Bedürfnisse dieser Zielgruppe ins Herz. Zusätzlich sollte den Produkten auf der Speisekarte eine nachhaltige Lieferkette zugrunde liegen. Auch Siegel wie Fairtrade und Biozertifikate sind für Veggies wichtig. 
Veggie-Angebote sollten jedenfalls online vermarktet werden (Gastronomie-Websites, Veggie-Websites und -Blogs), da Vegetarier und Veganer Angebote überwiegend im Internet suchen. Es ist daher es ein Muss, vegetarische oder vegane Produkte auf der Website und im Online-Marketing   prominent in den Vordergrund zu stellen. 
Aber auch abseits von der Speisekarte legen Veggies Wert auf Ökologie und Nachhaltigkeit. Gastronomiebetriebe, bei denen diese Aspekte in der  Gesamtausstattung (Innenausstattung, Essgeschirr und Verpackung, Hygienebereiche,) berücksichtigt sind, können eher bei Veggies punkten. 
Die Zielgruppe der Veggies hat mit mehr als einem Drittel der österreichischen Bevölkerung (eingerechnet sind Vegetarier, Veganer und Flexitarier) ein beachtliches Potential erreicht, das stetig wächst. Aber auch Touristen bergen ein ähnlich hohes Potenzial für Veggie-Angebote. Dass die Anzahl der vegetarischen und veganen Gastro-Betriebe ständig wächst, ist zumindest teilweise auch dem Tourismus geschuldet.  
Veggie-Gastronomie ist mittlerweile längst in allen Restaurantklassen angekommen. Mit dem veganen 3-Sterne Restaurant TIAN in Wien hat Vegetarismus auch in die Liga der Gourmet-Tempel Einzug gehalten. Aber auch Abseitsabseits der Gourmetküche, im Bereich der traditionellen Gastronomiebetriebe und Take-Aways,  spielen vegane und vegetarische Angebote eine zunehmend wichtigere Rolle. Anzahl?
*Quellen/Kontakte:
Author: Gunther Oswalder; Kontakt: www.marktmeinungmensch.at; office@marktmeinungmensch.at
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Studie Veganer/Vegetarier: Felix Josef; triconsult.at; josef@triconsult.at
Studie Klimawandel: Ulrike Röhsner; makam.at; u.roehsner@makam.at
Bevölkerungsstatistik: statistik.at
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